
Hilfestellung für die Anwender der Gefahrenkarte im Geoportal


Produkt wählen

Zur Auswahl stehen:

• Gefahrenkarten (zeigen die Gefährdung)

• Intensitätskarten (zeigen die Einwirkungsstärke)

• Fliesstiefenkarten (zeigen die Überschwemmungs-

tiefen feiner abgestuft)


Prozess wählen

Zur Auswahl stehen:

• Alle (überlagerte Darstellung aller Gefahren)

• Wasser (Überschwemmungen und Murgänge)

• Rutschung (Rutschungen und Hangmuren)

• Sturz (Stein- / Blockschlag und Felssturz)

• Lawine (Lawinen, Schneerutsche und Gleitschnee)


Wiederkehrperiode wählen
(Auswahl nur möglich bei den Produkten Intensitätskarten 

und Fliesstiefenkarten)

Zur Auswahl stehen:

• Häufige Ereignisse (ein Mal in 30 Jahren)

• Seltene Ereignisse (ein Mal in 100 Jahren)

• Sehr seltene Ereignisse (ein Mal in 300 Jahren)

• Permanente Rutschungen (laufend)


Kartenabfrage

Mit Mausklick auf eine Fläche können Sie eine 

Kartenabfrage starten. Diese gibt Auskunft über die 

Gefährdung, Intensität oder Fliesstiefe an der 

abgefragten Stelle.


Berichte zu den Gefahrenbeurteilungen

Nach der Auswahl einer Gemeinde werden sämtliche für 

die gewählte Gemeinde verfügbaren Dossiers 

aufgelistet.



Gefahrenkarten Intensitätskarten Fliesstiefenkarten

Die Gefahrenkarten zeigen die gefährdeten Gebiete 

klassiert nach Gefahrenstufen. 

Zur Auswahl stehen folgende Darstellungen:

• Überlagerte Darstellung aller Gefahrenprozesse 

(synoptische Karte)

• Wasser (Überschwemmungen und Murgänge)

• Rutschung (Rutschungen und Hangmuren)

• Sturz (Stein- / Blockschlag und Felssturz)

• Lawine (Lawinen, Schneerutsche und Gleitschnee)

Die Intensitätskarten zeigen mit welcher Häufigkeit und 

welcher Einwirkung ein Gefahrenprozess in einem Gebiet 

auftritt.

Wie bei den Gefahrenkarten erfolgt die Darstellung 

getrennt nach den Prozessen Wasser, Rutschungen, 

Sturz und Lawinen. Zur Auswahl stehen Intensitätskarten 

eines häufigen, eines seltenen und eines sehr seltenen 

Ereignisses. 

Die Fliesstiefenkarten geben Auskunft über die zu 

erwartenden Überschwemmungstiefen in einer feineren 

Abstufung als die Intensitätskarten. 

Zur Auswahl stehen Fliesstiefen eines häufigen, eines 

seltenen und eines sehr seltenen Ereignisses. Die 

Fliesstiefenkarten helfen den Planenden sowie den 

Bauherrinnen / Bauherren bei der gefahrenangepassten 

Gestaltung ihrer Gebäude und Umgebung sowie bei der 

Dimensionierung von Objektschutzmassnahmen.

Ausserhalb der vertieft beurteilten Perimeter zeigt die 

Karte Gefahrenhinweise. Diese geben einen groben 

Hinweis auf eine möglich Gefährdung und müssen im 

konkreten Fall vor Ort auf ihre Aussagekraft überprüft 

werden. 

Ausserhalb der vertieft beurteilten Perimeter gibt es keine 

Informationen zu Häufigkeiten und Prozessintensitäten. In 

Gebieten, für die es Hinweise auf eine Gefährdung gibt, 

sind die massgebenden Prozessintensitäten einzelfall-

weise zu bestimmen.

Informationen zu den Fliesstiefen liegen nur für die 

Gebiete vor, in denen im Rahmen der Beurteilung 

Überflutungsmodellierungen gemacht wurden. Für die im 

Feld beurteilten Überschwemmungsgebiete stehen 

lediglich die gröberen Intensitätskarten zur Verfügung. 

Mehr Informationen zur Zuordnung und der Bedeutung 

der Gefahrenstufen finden Sie auf den nächsten Seiten 

dieses Dokuments.

Mehr Informationen zur Bestimmung der Intensitäts-

klassen und den geltenden Abgrenzungskriterien finden 

Sie auf den nächsten Seiten dieses Dokuments.

Mehr Informationen zu den Fliesstiefenklassen finden Sie 

auf den nächsten Seiten dieses Dokuments.

Was für Informationen finde ich in der Onlinekarte



• Beurteilte Gefahrenprozesse

Welche Naturgefahren wurden untersucht

Beurteilte Gebiete und Bearbeitungstiefe

Für den gesamten Kanton Luzern liegt flächendeckend eine Beurteilung 

der Naturgefahrenprozesse vor. Aus Nutzen-Kosten-Überlegungen und 

mit Blick auf das vorhandene Schadenpotential erfolgten die 

Beurteilungen in zwei unterschiedlichen Bearbeitungstiefen. 

• Im Siedlungsgebiet mit den 

hohen Wert- und Personen-

ansammlungen erfolgen 

aufwendige und umfangreiche 

Untersuchungen und 

Beurteilungen. Alle Resultate 

(Abflussengnisse, Fliesswege, 

Steinschlaggebiet, etc.) sind 

durch Fachpersonen vor Ort 

übergeprüft worden. Die 

Gefahrengebiete sind als gelbe, 

blaue und rote Flächen 

dargestellt. 

Beurteilungsmassstab 1:5’000

• Ausserhalb der Siedlungen erfolgt die Beurteilung weniger 

aufwendig. Mit Hilfe von dokumentierten Ereignissen und 

Computermodellen werden Entstehungs- und Wirkungsräume

identifiziert. Die Resultate sind als Gefahrenhinweisflächen in der 

Karte dargestellt. Sie sind nicht vor Ort durch Fachpersonen 

überprüft worden. Die Kartendarstellung erfolgt mit Schraffuren, 

welche die bestehende Beurteilungsunschärfe abbilden sollen.

Beurteilungsmassstab 1:25’000

Spontane Rutschungen 

Murgänge
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Steinschlag
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Einordnen der gewonnen Erkenntnisse im sogenannten 9-Felderdiagramm

Die Erkenntnisse aus der Gefahrenbeurteilung werden anhand des unten abgebildeten 9-Felderdiagramm geordnet.

Jeder von Naturgefahren betroffenen Fläche werden in Abhängigkeit der erwarteten Ereignishäufigkeiten und 

Einwirkungen die entsprechenden Zahlen aus dem 9-Felder Diagramm zugeordnet. Die Darstellung der 

Intensitätskarten erfolgt spaltenweise – also pro Häufigkeit. 

Für die Darstellung 

der Gefahrenkarten 

werden den 9-

Feldern rechts 

Gefahrenstufen 

zugeordnet

Brutale, schnell 

ablaufende Prozesse

Graduelle, langsam 

ablaufende Prozesse

Ablauf einer Gefahrenbeurteilung

Gefahrenkarten sind Fachgutachten, die von 

spezialisierten Fachleuten nach vorgegebener Methodik 

erarbeitet werden. Die Beurteilungen stützen sich auf die 

folgenden drei Säulen:

• Ereignisdokumentationen und lokales Wissen

Erkenntnisse aus dokumentierten Ereignissen und 

Erfahrungen von lokalen Wissensträgern werden 

zusammengetragen und ausgewertet.

• Beobachtungen im Gelände

Die Fachleute schauen sich vor Ort das Gelände, die 

Entstehungsgebiete (Felswände, Rutschhänge) und 

alle Gewässer mit ihren Schlüsselstellen (Brücken, 

Durchlässe, etc.) genau an. 

• Berechnungen und Modellierungen

Mithilfe von Computerprogrammen werden 

verschiedene Ereignisabläufe nachgebildet und die 

Auswirkungen modelliert. Die Resultate werden 

wiederum im Gelände auf ihre Plausibilität überprüft.

Der Ablauf der Beurteilungen kann in drei Phasen 

unterteilt werden:

1. Aufarbeiten der Grundlagen

Die Fachleute tragen bestehende Grundlagen 

zusammen und verschaffen sich einen Überblick 

über das Beurteilungsgebiet.

2. Szenarien definieren

Anhand der gewonnen Erkenntnisse werden die 

relevanten Gefahrenprozesse und zu erwartende 

Ereignisabläufe bestimmt.

3. Wirkungsräume bestimmen

Ausgehend von den vorgängig festgelegten 

Szenarien werden die erwarteten Einwirkungen auf 

der Fläche abgeschätzt.

7 8 9
starke Einwirkung

Robust gebaute Gebäude 

werden zerstört. Personen sind 

auch in Gebäuden gefährdet.

(Felssturz, zerstörerische 

Fluten, Murgänge, grosse 

Hangmuren)

4 5 6
Mittlere Einwirkung

Personen sind im Freien 

gefährdet, nicht aber in robust 

gebauten Gebäuden.

(starke Strömung, Hangmuren, 

kleiner Felsblöcke, 

Steinschlag)

1 2 3
Schwache Einwirkung

Personen sind im Freien nicht 

gefährdet. (knöcheltiefes 

Wasser, wenig Strömung)
Auch bei schwacher Intensität 

können erhebliche Sachschäden an 

Mobilar und Gebäuden entstehen.

Sehr seltenes

Ereignis

1 x in 300 Jahren

der GAU, der 

„grösste 

anzunehmende 

Unfall“. 

Seltenes Ereignis

1 x in 100 Jahren

Ein 

Jahrhundertereignis

erlebt nicht jede 

Generation. 

Häufiges Ereignis

1 x in 30 Jahren

Ein Ereignis, das 

Angehörige der 

Feuerwehr ein oder 

mehrere Male 

erleben.

Wie läuft die Beurteilung der Naturgefahren ab



Wo werden die Gefahrengrundlagen eingesetzt

Versicherung

• Steuerung der 

Prävenzionsarbeit

Versicherung

• Steuerung der 

Prävenzionsarbeit

Raumplanung

• Risikobasierte Raumnutzung

• Gefahrenzonen mit 

Bestimmungen im Bau- und 

Zonenreglement (BZR)

Raumplanung

• Risikobasierte Raumnutzung

• Gefahrenzonen mit 

Bestimmungen im Bau- und 

Zonenreglement (BZR)

Ereignisvorbereitung

• Notfallplanung der 

Feuerwehren, Führungsstäbe 

und Fachstellen

Ereignisvorbereitung

• Notfallplanung der 

Feuerwehren, Führungsstäbe 

und Fachstellen

Baupolizei

• Auflagen und Bedingungen im 

Baubewilligungsprozess

• Baukontrolle

Baupolizei

• Auflagen und Bedingungen im 

Baubewilligungsprozess

• Baukontrolle

Unterhalt Schutzbauten / -wald

• Risikobasierte 

Unterhaltsplanung

Unterhalt Schutzbauten / -wald

• Risikobasierte 

Unterhaltsplanung

Gefahrenkarte

Risikokarte

Bauwesen

• Gefahrenangepasste 

Ausgestaltung von Gebäuden 

sowie sonstigen Bauten und 

Anlagen

• Planung von Objektschutz

Bauwesen

• Gefahrenangepasste 

Ausgestaltung von Gebäuden 

sowie sonstigen Bauten und 

Anlagen

• Planung von Objektschutz

Zeigt die EinwirkungZeigt die Einwirkung

Schätzt die 

erwarteten Schäden

Schätzt die 

erwarteten Schäden

Ereignisbewältigung

• Lagebeurteilung

Ereignisbewältigung

• Lagebeurteilung

Schutzbauten

• Risikobasierte Priorisierung von 

Schutzbauprojekten

• Nutzen-Kosten-Analysen

Schutzbauten

• Risikobasierte Priorisierung von 

Schutzbauprojekten

• Nutzen-Kosten-Analysen

Kommunikation

• Risikodialog mit der 

Gesellschaft und den 

Verantwortungsträgern

Kommunikation

• Risikodialog mit der 

Gesellschaft und den 

Verantwortungsträgern



Erläuterungen zu den Gefahrenkarten

Kontakt

• Bei konkreten inhaltlichen Fragen zu Gefahrenkarten 

wenden Sie sich bitte an die Standortgemeinde.

• Bei allgemeinen Fragen zur Gefahrenbeurteilung / 

Gefahrenkartierung im Kanton Luzern wenden Sie 

sich an:

Verkehr und Infrastruktur (vif)

Abteilung Naturgefahren

Arsenalstrasse 43

Postfach

6010 Kriens 2 Sternmatt 

041 318 12 12

https://vif.lu.ch/naturgefahren

• Bei Fragen im Zusammenhang mit der Planung und 

Gestaltung von konkreten Bauvorhaben wenden Sie 

sich an die kommunale Baubewilligungsbehörde oder 

an die Elementarschadenpräventionsstelle der 

Gebäudeversicherung Luzern.

Weiterführende Informationen

• Vorgaben für die Gefahrenbeurteilungen im Kanton 

Luzern

• Merkblatt für die Überarbeitung von Gefahrenkarten

• Umsetzung der Gefahrenkarten in der Raumplanung

• Informationsseite des Kantons Luzern zum Thema 

Naturgefahren

• Nationale Strategie im Umgang mit Risiken aus 

Naturgefahren

• Massnahmenprogramm des Bundes 

https://vif.lu.ch/naturgefahren
https://www.gvl.ch/praevention/elementarschadenpraevention/
https://vif.lu.ch/-/media/VIF/Dokumente/Download/Fachordner/Naturgefahren/913_201_RLGKTeilA.pdf?la=de-CH
https://vif.lu.ch/-/media/VIF/Dokumente/Download/Fachordner/Naturgefahren/913_202_gkmrkblrev.pdf?la=de-CH
https://rawi.lu.ch/-/media/RAWI/Dokumente/Downloads/raumentwicklung/wegleitung_naturgefahren_09.pdf?la=de-CH
https://vif.lu.ch/naturgefahren
https://vif.lu.ch/naturgefahren
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/45043.pdf

